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ie Liebe weint! des Vaters Todt,
Zwingt Kinder zu gerechten Thranen,
Da bey gehauffter Landes-Noth
Wir uns ohndiß nach Ruhe ſehnen:

So kommt ein neuer Sturm darzu,
Verſtohrt Zufriedenheit und Ruh,
Laßt mir die bangſte Rachricht wiſſen,
Die nichts als nur von Jammer weiß,
Daß David, (a) unſer frommer Greiß
Sein Haupt gelegt aufs Sterbekuſſen.

QrZWie hochſt betrubt, wie Kummervoll
Sind demnach hier die bangen Pflichten.
Jch ſoll den letzten Liebes-Zoll
Dir! theurer Vater, jetzt entrichten.

Wo fang ich an? Wo bhor ich auf?
Nur Dein gefuhrter Lebens-Lauff
Soll hier der Gegenſtand verbleiben,
IJch bin zwar, diß geſteh ich gleich,
Miehr traurig als Gedancken veich,
Doch will ich kurtzlich ihn beſchreiben.

568.Bohlſeliger! Dein Stamm und Hauß (b)
Gehort zur AZahl. der Meditrinen,
Du ſproſt als Zweig von Selbger aus,
Drum wolteſt Du ihr treulich. dienen.
Kaum wareſt Du allhier (c) ggzeigt,
So warſt Du ſchon ihr zugeneigt,
Und unter Weißen (d) klug erzogen,

Als Leipzig, Jehn, und Wittenberg, (e)
Wo Lernen war Dein Tage-Werck,
Dich kronten ſchon mit Ehrenbogen.

—8Wier bahnſt Du Dir durch Kunſt und Fleiß,
Durch der Artzneykunſt tieffes Wiſſen
Den Weg zu Ruhm, und Ehr, und Preiß,
Den Lohn davor bald zu genuſſen.
Dich kronte Doctor-Wurd und Hut,
Bey guter Zeit und frohen Muth.
Kehrſt drauf vergnugt nach Hhauß zurucke,
Giebſt Deinen Fleiß der Welt zu Theil,
Soraſt vor der Krancken Wohl und Heil,
Und GoOtt beſtimmte ſelbſt Dein Glucke.

58*ein erſtes Ehe:Bundniß war
Vergnugt, jedoch von kurtzer Dauer;
Denn es verfloſſen kaum zwey Jahr,
So warſt Du ſchon in tiener Trauer.
Und Budißin, Dein Auffenthalt
Schien Dir nunmehro todt und kalt,
Weil hier der Todt Dein Hertze trennte,
Drum wollteſt Du vor Gram und Leid
Nunmehro ſehn ob anderweit

JDie Zeit, den Schmertz verringern konnte.
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erauf zog Dich Breßlaus ſchone FluhrJn ihre Segensvolle Auen, (n)
Hier ſolteſt Du durch Kunſt und Cur
Dein Glucke grunden, ſetzen, bauen,
Der Anfang war auch gut gemacht,
Jedoch das Ende nicht vollbracht.
Denn Deiner Mutter krancke Glieder (i)
Die ſtohrten die gegönnte Ruh:
Die weiſe Vorſicht rieff Dir zu
Betritt Dein Vaterland nun wieder.

2

Erruhrt, durch kindlich treue Pflicht,
Eilſt Du zur mutterlichen Liebe.
Vergißt durch die Entfernung nicht
Der Kinder ſchuidge Pflicht und Triebe.
Daher belohnte GOtt die That,
Durch Seinen Beyſtand, Thun und Rath.
Er gab Dir neues Gluck und Seegen.
Er gab Dir ein treu Ehgemahl,
Die Zwote in der ander Zahl,
Und neues Gluck, den Grund zu legen.

N
vus dieſer doppelt guten Eh,

Warſt Du bis ſechzenmahl geſegnet,
Wovon bey jener Sternen-Hoh
Dir ſchon die groſte Zahl begegnet,
Die Dich empfanat, und liebreich kußt.
Hingegen was noch ubrig iſt,
Beſteht in drey betrubten Kindern. M
Der Enckel faſt ſechsfaches Paar
Stellt ſich nebſt uns betrubet dar;
Denn nichts kann unſern Schmertz vermindern.

ſor
Eeprieſner Vater, gonne mir

Dir dieſes Denckmal noch zu ſetzen,
Jch werde wohl den Ruhm von Dir
Nicht erſt in Ertzt und Marmor atzen:
Denn meine Bruſt behalt Dein Bild,
So lange Lieb und Wahrheit gilt,
Von Dir dem Stillen in dem Lande,
Der ſlets mit Redlichkeit regiert, (m
Das Ruder dreymal (o) wohl geſuhrt,
Und GoOtt gedient in ſeinem Stande.

9
en Ehren voll, an Freuden reich

IJn OgOtt vergnugt, mit ihm zufrieden,
Ward Dir doch dann und wann zugleich
Von ihm ein ſchwehres Ereutz beſchieden;
Denn ohne Zuge ſeiner Hand,
Kann warrlich unſer ChriſtenStand
Ohnmoglich wohl und gut beſtehen
Drum muſſen wir aus dieſer Welt,

vijol qun lluvj aqn oim um gouoq;
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Hier ſolteſt Du durch Kunſt und Cur
Dein Glucke grunden, ſetzen, bauen,

Der Anfang war auch gut gemacht,
Jedoch das Ende nicht vollbracht.
Denn Deiner Mutter krancke Glieder (i)
Die ſtohrten die gegonnte Ruh:
Die weiſe Vorſicht rieff Dir zu
Betritt Dein Vaterland nun wieder.

Gerührt, durch kindlich treue Pflicht,

Eilſt Du zur mutterlichen Liebe.
Vergißt durch die Entfernung nicht
Der Kinder ſchuldge Pflicht und Triebe.
Daher belohnte GOtt die That,
Durch Seinen Beyſtand, Thun und Rath.
Er gab Dir neues Gluck und Seegen.
Er gab Dir ein treu Ehgemahl,
Die Zwote in der ander Zahl,
Und neues Gluck, den Grund zu legen.

N
us dieſer doppelt guten Eh,

Warſt Du bis ſechzenmahl geſegnet,
Wovon bey jener Sternen-Hoh
Dir ſchon die groſte Zahl begegnet,
Die Dich empfangt, und liebreich kußt.
Hingegen was noch ubrig iſt,
Beſteht in drey betrubten Kindern. M
Der Enckel faſt ſechsfaches Paar
Stellt ſich nebſt uns betrubet dar;
Denn nichts kann unſern Schmertz vermindern. ĩ

caor
Eeprieſner Vater, gonne mir

Dir dieſes Denckmal noch zu ſetzen,
Jch werde wohl den Ruhm von Dir
Nicht erſt in Ertzt und Marmor atzen:
Denn meine Bruſt behalt Dein Bild,
So lange Lieb und Wahrheit gilt,
Von Dir dem Stillen in dem Lande,
Der ſlets mit Redlichkeit regiert, (m
Das Ruder dreymal (u) wohl gelſuhrt,
Und OoOtt gedient in ſeinem Stande.

9vvn Ehren voll, an Freuden reichJ

In GoOtt vergnugt, mit ihm zufrieden,
Ward Dir doch dann und wann zualeich
Von ihm ein ſchwehres Ereutz beſchieden;
Denn ohne Zuge ſeiner Hand,
Kann warrlich unſer ChriſtenStand
Ohnmoglich wohl und agut beſtehen
Drum muſſen wir aus dieſer Welt,
Wann, Wie, und Wo es GoOttt gefallt,
Durch Trubſal ins Reich GOttes gehen.



So gingſt Du auch. Ein ſanffter Tod
War ſtets Dein Wunſch, Dein ſehnlich Bitten.
Dein Flehen ward erhort von GOtt,
Drum nahm er Dich in ſeine Hutten
Uns aber droht noch bange Zeit,
Tag taglich neue Furcht und Leid.
Doch! Dir iſt wohl in Salems Grantzen—
O ſchoner Teoſt! Jch ſchau empor,
Und ſehe Zions Sternen-Chor
Nunmehr um Deine Scheitel glantzen.

(a) So hieß, der auch im Tode noch, mir ſtets Verehrungswurdigſte Papa.
(b) Sowohl der Vater des Wohlſeligen Papas, D. David Richter, denior, Erb-Lehn—

und Gerichts-Herr auf Kurbigsdorff bey Lobau, als auch der Groß-Vater D. Chri—
ſtoph Richter, der Hochſel. Churfurſtin v. Sachſen, Magd. Sybill. Joh. Georg des
andern, Hochfurſtl. Gemahlin, wurcklicher Leibr Medicus, und ſehr beruhmt geweſener

Practicus allhier: Beyde waren Doctores Medicinæ, und ihre Sohne, deren eine
ziehmliche Anzahl geweſen: vid. Analecta Paſtoòr. Zittav. Part. III. Cap. VII. Pag. 134.
haben alle durch Fleiß und Gelehrſamkeit, auf verſchiedenen Univerſitæten, zu calle,
Jehne, Wittenberg, Leipzig, Erfurt, Franckfurth an der Oder, Utrecht, Padua
und Gottintten, ſich den Doctor-Hut erworben.

(e) Namlich in Zittau: Wo Er 1678. den 12. Juli gebohren ward.
(d) Dieſer beruhmte Lehrer der Schulen, Chriſtian Weiſe, welcher Director des hieſigen,

damals ſehr beruhmten Gymnaſii war, wird wohl niemals von denen Zittauiſchen
Muſen vergeßen werden; ſo wie der Wohlſek allemal von dieſem ſeinem Lehrer mit
vieler Hochachtung geredet, und geſprochen hat.

(c) Auf dieſer Univerlitæt erhielt unſer Wohlſel. nach vorher gegangenen Examinibus,
und ruhmlichſt vertheidigten Diſputation, de Natura Morborum Medicatrice, die
Doctor- Wurde 1702.

(f) Diefes ſein erſtes Ehe-Bundniß ſchloß er An. 1704. mit Jungfer Dorothea Eliſabeth
Weiſin, des ſel. Herrn Ober-Amts-und Conſiltorial. Rath Weilens in Lubben, in der
Nieder-Laußnitz, iungſten Jungfer Tochter, welche 17o6. im Wochen-Bette verſtarb.
Aus dieſer, ob zwar kurtzen doch Vergnugungsvollen Ehe wurden dem Wohlſel. zwey
Sohne gebohren. Der erſte, welcher aber bald wiederum zur ewigen Freude eingegangen.
Der andere hingegen, welcher in Doctor. Juris promoviret, ſtarb in ſeinen beſten Jah
ren, in Kurbigsdorff bey Lobau; und liegt im vaterlichen Erbbegrabniß begraben.

(g) Nachdem Er zwey Jahr mit ſeiner getreuen Ehe-Liebſten in Zittau gelebet, ſo begab Er
ſich, Practicirens wegen nach Budißin, woer Selbige zu ſeinem groſten Leidweſen, durch
den Tod einbußte.

(h) Solches geſchahe zu Ende des 1708. Jahres. Seine Art zu curiren, und ſeine auch noch
bis dato bekannten guten Medicamenta, machten, daß er in Ruff und Anſehen kam,
dergeſtallt daß Er ſein Gluck viel hoher wurde getrieben haben, dafern Er es in ſeiner
Bluthe, nicht ſelbſt unterdruckt hatte.

co Denn da die Hand GOttes, ſeine Fr. Mutter, mit einem Schlag-Fluß ruhrete; ſo ver
langte Sie Jhren eintzigen Sohn, zuruck, um Jhr beyzuſtehen. Er gehorchte Jhr,
verließ Sein Gluck in Breßlau, zog nach Hauſe, und bekam vor dieſen Seinen bezeigten
Gehorſam, den Segen von GOtt.

(x) Zum zweytenmale verband Er Sein Herz mit Jungfer Elevnora Dorothea Limmerin,
als des Wohlſel. Herrn Zacharias Limmers, hochmeritirt geweſenen alteſten Herrn
BurgeMeiſters in Lobau, Jungfer Tochter. Aus dieſer geſegneten Ehe ſind 14. Sproſ
ſen entſtanden, die aber alle bis auf 3. wiederum ſchlaffen gegangen.

(D Dieſe 3 leben noch ſo lange der Faden des Lebens halt, und ſo lange die ewige Vorſicht
ihr Leben friſten will; allein ſie ſind betrubt, und weinen um ihren redlichen Vater,
namlich Fr. Johanna Chriſtiana, Herrn M. Uhlichs, baſtor in Croſte bey Bautzen.
Ehegattin. Fr. Juliana Sophia, Herrn Joh. Samul. Ovierners, Konigl. Pohln.
und Churfurſtl. Sachß Poſt-und Zoll-Einnehmers in Lobau Ehegattin. Endlich D.
Carl Auguſt Richter, Med. bract. in Zittanu. Welche insgeſammt den Verluſt ihres
liebreichen Vaters beklagen.

(m) Da Er die Wurde eines Stadt-Richters antratt, welche Er 3. Jahr lang beſeſſen.
Hier iſt zu mercken, daß Er, nach ſeiner andern Verheyrathung, da ihn die Vorſicht in
Lobau, ſeinen feſten Sitz beſtimmete, mit in E. Hoch-E. und Hoch-W Raths-Colle—
gium, meiner werthen Vaterſtadt Lobau, geiogen ward. Wo er alsdenn i745 das
Amt eines Stadt-Richters, und 1748 die Wurde eines Burge-Meiſters bekam.

(n) Als 1749. bekam er zum erſtenmal, die Verwaltung des Stadt-Regiments, 1752.
das andre, und 1755. das drittemal. Wie zufrieden die redlichen Burger mit ſeiner
Verwaltung geweſen, laßt ſich aus ihren beteigten Klagen und Mitleid, richtig ſchluſſen.

Endlich ſtarb er, nach vorhergenoſſenen hochwurdigen H. Abendmahl,
Abends um 1o. Uhr ſanfft und ſelig.



Do gingſt Du auch. Ein ſanffter Tod
War ſtets Dein Wunſch, Dein ſehnlich Bitten.
Dein Flehen ward erhort von GOtt,
Drum nahm er Dich in ſeine Hutten
Uns aber droht noch bange Zeit,
Tag taglich neue Furcht und Leid.
Doch! Dir iſt wohl in Salems Grantzen.
O ſchoner Teoſt! Jch ſchau empor,
Und ſehe Zions Sternen-Chor
Nunmehr um Deine Scheitel glantzen.

(a) So hieß, der auch im Tode noch, mir ſtets Verehrungswurdigſte Papa.
(b) Sowohl der Vater des Wohlſeligen Papas, D. David Richter, Senior, Erb-Lehn—

und Gerichts-Herr auf Kurbigsdorff bey Lobau, als auch der Groß-Vater D. Chri
ſtoph Richter, der Hochſel. Churfurſtin v. Sachſen, Magd. Spybill. Joh. Georg des
andern, Hochfurſtl. Gemahlin, wurcklicher LeibeMedicus, und ſehr beruhmt geweſener
Practicus allhier: Beyde waren Doctores Medicinæ, und ihre Sohne, deren eine
ziehmliche Anzahl geweſen: vid. Analecta Faſtòr. Zittav. Part. III. Cap. VII. Pag. 134.
haben alle durch Fleiß und Gelehrſamkeit, auf verſchiedenen Univerſitæten, zu calle,
Jehne, Wittenberg, Leipzig, Erfurt, Franckfurth an der Oder, Utrecht, Padua
und Gottintten, ſich den Doctor-chut erworben.

(c) Namlich in Zittau: Wo Er 1678. den 12. Juli gebohren ward.
(d) Dieſer beruhmte Lehrer der Schulen, Chriſtian Weiſe, welcher Director des hieſigen,

damals ſehr beruhmten Gymnaſii war, wird wohl niemals von denen Zittauiſchen
Muſen vergeßen  werden; ſo wie der Wohlſek allemal von dieſem ſeinem Lehrer mit
vieler Hochachtung geredet, und geſprochen hat.(e) Auf dieſer Univerlitæt erhielt unſer Wohlſel. nach vorher gegangenen Examinibus,

und ruhmlichſt vertheidigten Diſputation, de Natura Morborum Medicatrice, die
Doctor- Wurde t7or.(f) Dieſes ſem erſtes Ehe-Bundniß ſchloß er An. 1704. mit Jungfer Dorothea Eliſabeth

Weiſin, des ſel. Herrn Ober-Amts-und Conſiltorial. Rath Weiſens in Lubben, in der
Nieder-Laußnitz, iungſten Jungfer Tochter, welche 17o6. im Wochen-Bette verſtarb.
Aus dieſer, ob zwar kurtzen doch Vergnugungsvollen Ehe wurden dem Wohlſel. zwey
Sohne gebohren. Der erſte, welcher aber bald wiederum zur ewigen Freude eingegangen.
Der andere hingegen, welcher in Doctor. Juris promoviret, ſtarb in ſeinen beſten Jah
ren, in Kurbigsdorff bey Lobau; und liegt im vaterlichen Erbbegrabniß begraben.

(g) Nachdem Er zwey Jahr mit ſeiner getreuen Ehe-kiebſten in Zittau gelebet, ſo begab Er
ſich, Practicirens wegen nach Budißin, woer Selbige zu ſeinem groſten Leidweſen, durch

den Tod einbußte.
(h) Solches geſchahe zu Ende des 1708. Jahres. Seine Art zu curiren, und ſeine auch noch

bis dato bekannten quten Medicamenta, machten, daß er in Ruff und Anſehen kam,
dergeſtallt daß Er ſein Gluck viel hoher wurde getrieben haben, dafern Er es in ſeiner
Bluthe, nicht ſeloſt unterdruckt hatte.

c Denn da die Hand GOttes, ſeine Fr. Mutter, mit einem Schlag-Fluß ruhrete; ſo ver—
langte Sie Jhrew eintzigen Sohn, zuruck, um Jhr beyzuſtehen. Er gehorchte Jhr,
verließ Sein Gluck in Breßlau, zog nach. Hauſe, und bekam vor dieſen Seinen bezeigten

Gehorſam, den Segen von GOtt.
(k) Zum zweytenmale verband Er Sein Herz mit Jungfer Eleonora Dorothea Limmerin,

als des Wohlſel. Herrn Zacharias Limmers, hochmeritirt geweſenen alteſten Herrn
Burge-Meiſters in Lobau, Jungfer Tochter. Aus dieſer geſegneten Ehe ſind 14. Sproſ
ſen entſtanden, die aber alle bis auf 3. wiederum ſchlaffen gegangen.

(h Dieſe 3 leben noch ſo lange der Faden des Lebens halt, und ſo lange die ewige Vorſicht
ihr Leben friſten will; allein ſie ſind betrubt, und weinen um ihren redlichen Vater,
namlich Fr. Johanna Chriſtiana, Herrn M. Uhlichs, baſtor in Croſte bey Bautzen.
Ehegattin. Fr. Zuliana Sophia, Herrn Joh. Samul. Ovierners, Konigl. Pohln.
und Churfurſtl. Sachß Poſt-und Zoll-Einnehmers in Lobau Ehegattin. Endlich D.
Carl Auguſt Richter, Med. Pract. in Zittau. Welche insgeſammt den Verluſt ihres
liebreichen Vaters beklagen.

(m) Da Er die Wurde eines Stadt-Richters antratt, welche Er 3. Jahr lang beſeſſen.
Hier iſt zu mercken, daß Er, nach ſeiner andern Verheyrathung, da ihn die Vorſicht in
Lobau, ſeinen feſten Sitz beſtimmete, mit in E. Hoch-E. und Hoch-W Raths-Colle—
gium, meiner werthen Vaterſtadt Lobau, geiogen ward. Wo er alsdenn 1745 das
Amt eines StadtRichters, und 1748 die Wurde eines Burge-Meiſters bekam.

(n) Als 1749. bekam er zum erſtenmal, die Verwaltung des Stadt-Reaiments, 1752.
das andre, und 1755. das drittemal. Wie zufrieden die redlichen Burager mit ſerner
Verwaltung geweſen, laßt ſich aus ihren bezeigten Klagen und Mitleid, richtig ſchluſſen.

Endlich ſtarb er, nach vorhergenoſſenen hochwurdigen H. Abendmahl,
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